
 

 

 

 

 

 

INDEXIERUNG VON FAMILIENLEISTUNGEN 

 

 

Mit Beginn des Jahres 2019 hat die Bundesregierung ihre Ankündigung wahr gemacht  

und die Indexierung der Familienbeihilfe eingeführt. Besonders betroffen sind Familien 

mit Kindern, die in osteuropäischen Ländern leben. Weniger bekannt dürfte sein, dass 

von der Indexanpassung auch der Familienbonus Plus, der Alleinverdiener- und Alleiner-

zieherabsetzbetrag sowie der Unterhaltsabsetzbetrag betroffen sind. 

 

Es war von Beginn an eine heftig diskutierte Maßnahme. Leben Kinder von in Österreich arbei-

tenden Eltern dauerhaft in einem anderen EU-, EWR-Land bzw der Schweiz, soll die Familien-

beihilfe an die Kaufkraft des Wohnsitzlandes angepasst werden. Begründet wurde dies damit, 

dass mit der Familienbeihilfe jene Kosten abgegolten werden sollen, die Familien durch ihre 

Kinder erwachsen. Und da diese Kosten ja nach Wohnsitzstaat differieren, soll die Familienbei-

hilfe an das Niveau der Lebenserhaltungskosten des jeweiligen Landes angeglichen werden. 

Dem Argument, dass Kinder dann ungleich behandelt werden, wird entgegengehalten, dass es 

erst durch die Indexierung zu einer Gleichbehandlung kommt. Schließlich seien EUR 100,00 in 

der Schweiz oder Island wesentlich weniger wert als etwa in Rumänien oder Bulgarien.  

 

Es ist aber nicht nur die Familienbeihilfe von der Indexierung betroffen. Auch der Alleinver-

diener- bzw Alleinerzieherabsetzbetrag, der Unterhaltsabsetzbetrag und der neugeschaffe-

ne Familienbonus Plus unterliegen ab Beginn 2019 der Anpassung an die Kaufkraft des 

Wohnsitzlandes der Kinder. 

 

Die gesetzliche Grundlage für diese Indexanpassung wurde bereits mit dem Jahressteuergesetz 

2018 geschaffen. Die detaillierte Festsetzung der Anpassungsbeträge erfolgte Mitte Dezember 

2018 mit einer Verordnung des Finanzministers (Familienbonus Plus-Absetzbeträge-EU-An-

passungsverordnung). Darin wird aufgrund von Indikatoren, die das Statistische Amt der Euro-

päischen Union veröffentlicht hat, ein Kaufkraftvergleich zwischen den Ländern der EU, des 

EWR und der Schweiz angestellt. Auf deren Grundlage ermitteln sich schließlich die Anpas-

sungsfaktoren, die auf die einzelnen Absetzbeträge bzw den Familienbonus Plus anzuwenden 

sind. 
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Wie bereits in früheren Beiträgen erwähnt, ersetzt der Familienbonus Plus ab dem Veranla-

gungsjahr 2019 die Kinderfreibeträge sowie die Absetzbarkeit von Kinderbetreuungskosten. 

Während letztere erst in der Jahressteuererklärung (bzw Arbeitnehmerveranlagung) geltend 

gemacht werden konnten, kann der Familienbonus Plus für Arbeitnehmer bereits in der laufen-

den Personalverrechnung berücksichtigt werden.  

 

Dazu muss der Antragsteller dem Dienstgeber ein Formular E 30 sowie eine Bestätigung des 

Finanzamtes über den Familienbeihilfebezug übergeben. Aus diesen Bestätigungen ergibt sich, 

wer für welches Kind und für welchen Zeitraum Anspruch auf Familienbeihilfe hat und – wich-

tig – in welchem Staat sich das Kind ständig aufhält. Aufgrund dieser Informationen muss die 

Personalverrechnung die korrekten Absetzbeträge bzw den richtigen Familienbonus Plus ermit-

teln. 

 

Hierbei kann es zu deutlichen Unterschieden kommen. Beträgt der Familienbonus Plus für 

Kinder unter 18 in Österreich EUR 1.500,00 pro Jahr, sind es für ein in Island lebendes Kind  

EUR 2.125,56, während für in Bulgarien lebende Kinder nur EUR 675,00 pro Jahr zustehen.  

Aus dem Alleinverdienerabsetzbetrag für Österreich in Höhe von EUR 494,00 werden in Island  

EUR 700,00, während für Bulgarien nur EUR 222,30 verbleiben. 

 

Es bleibt jedenfalls abzuwarten, ob unterm Strich die Einsparungen aus dieser Maßnahme jene 

Kosten übersteigen, die dem Staat und den Unternehmen aus der Durchführung dieser doch 

etwas komplizierten Maßnahme erwachsen. 

 

Tipp 

Legen Ihnen Mitarbeiter ein Formular E 30 vor, um Alleinverdiener- bzw Alleinerzieherab-

setzbetrag oder Familienbonus Plus bereits im Zuge der laufenden Personalverrechnung zu 

berücksichtigen, bestehen Sie unbedingt auf die Vorlage einer Familienbeihilfebestäti-

gung des Finanzamtes. Nur so erhalten Sie einen Nachweis über den Wohnsitz des Kin-

des und Ihr Personalverrechner kann die entsprechenden Absetzbeträge richtig ermitteln. 

Familienbeihilfebestätigungen erhält man entweder direkt beim Finanzamt oder elektronisch 

über FinanzOnline (Anträge/Bescheinigungen). 
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